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Landarbeit mW frei
Es kommt nicht von ungefähr , daß Geistes¬

arbeiter, vor allem Gelehrte, Staatsmänner
und Feldherren, sich außerhalb ihres Berufs-
kreises mit Vorliebe mit gärtnerischen und
landwirtschaftlichen Arbeiten beschäftigen.
Bekanntlich hatten die griechischen und römi¬
schen Politiker außerhalb der Hauptstädte
stets irgendwo ein kleines Landgut . Zahl¬
reiche führende Männer der neuen Zeit
haben es ebenso gehalten und auch heute
wird diese Neigung sorgfältig gepflegt.

Es muß also etwas Besonderes von der
Arbeit in der Natur , vor allem der land¬
wirtschaftlichen Arbeit ausgehen und das ist

jdie Kraft und Ruhe,  die sie ausströmt.
Wenn geistige Aufgaben oder das Leben in
den Städten den Menschen der gesunden
Annfälligkeit des natürlichen erdenhaften
Daseins oft entfremden, führt die Beschäfti¬
gung mit ländlichen Arbeiten wieder zum
Zentrum der Persönlichkeit zurück. Die Natur
glättet, stärkt und vereinfacht , was das
Leben des Menschen oft kompliziert und
krank macht. Das ist der unabstattbare
Dank, den der Mensch der Natur und der
Verbundenheit mit ihren Bezirken schuldet
und immer schulden wird.

Wenn deshalb der Führer gerade die Land¬
wirtschaft und das Bauerntum wieder zur
Krundlage des sozialen Lebens und der
Volkswirtschaft macht, so hat das nicht nur
bevölkerungs- und wirtschaftspolitisch , son¬
dern auch für unser Lebens- und Bildungs-
idcal einen tiefen Sinn . Wenn nämlich der
Arbeit des Bauern wieder die Bedeutung
und Achtung zuteil wird , die sie genoß, be¬
vor eine überzogene Industrialisierung und
Etädtekultur zu einer Ueberschätzung städti¬
schen Lebens führte , so wird das auch gleich¬
bedeutend sein mit einer größeren Beschei¬
denheit des städtischen Menschen. Er wird
der Natur wieder die Ehrfurcht zollen, die

Uhr vor jeder Fortschrittsetappe , jeder künst¬
lichen Erfindung , und sei sie noch so glän¬
zend, gebührt und damit auch wieder die
Arbeit an der Scholle ehren. Es wird den
Städter wieder heilen von einer oft gering¬
schätzigen Beurteilung ländlicher Beschäfti¬
gung. Mancher Städter hatte nämlich ver¬
gessen, daß der künstliche Rhythmus des
städtischen Lebens und die sogenannte
städtische Bildung ebensowenig einen gan¬
zen Menschen ausmachen , wie eine Schwalbe
«inen Sommer . Sie rühren noch nicht ent¬
fernt in die Wurzeln größeren Menschen¬
tums hinab.

Wenn man von Frauen in der Stadt
hört, daß sie für ihre Tochter, die aus freien
Stücken in einen ländlichen Haushalt ging,
fürchte, „sie gehe im Geistigen zurück", so ist
man versucht, zu fragen , worin denn das
.Geistige" des städtischen Lebens beruhe. Es
ist merkwürdig, daß man bei typischen
Stadtmcnschensehr oft die Ansicht trifft , daß
städtische Bequemlichkeit und Lebensweise
schon höhere Lebensform und Geistigkeit be¬
deute. Diese materialistische Anschauung
Übersieht nur , daß es überall zuerst auf den
Menschen ankommt. Gerade deshalb aber
kann bäuerliche Lebensweise die höhere
Lebensform sein. Der erdverwurzelte Bauer
P bekannt für Originalität und persönliche
Urwüchsigkeit. Wer erinnert sich nicht gerne
an die oft Prächtigen, frischen Gestalten der
wetterfesten Menschen des deutschen Bauern¬
tums im Süden und Norden , auf den Ber¬
eu und Ebenen. Geistigkeit und wirkliche
Mldung ruht stets im Wesen und Charakter
>es Menschen und hat mit dünner Schul-
utelligenz und „fortschrittlichem Leben" an
ch noch nichts zu tun , besonders wenn die
zarakterliche Grundlage fehlt . Charakter
at aber gerade der naturverbundene , in
Hem Wechsel lebende Mensch meist beson-
sts ausgeprägt . Mache man endlich Schluß
st dem eitlen Vorurteil , als ob der Bauer,

,. ie man oft hört , noch „zurück" sei! Diese
Ansicht paßte ganz auf den unbegründeten
Wschäftshochmut der liberalistisch-hochkapi-
Wischen Gesellschaftsordnung , und es ist
Wste Zeit , damit endgültig aufzuräumen.
! Wenn deshalb jetzt das Land sich öffnet,
A so manchem wurzellosen Menschen der
^adt Brot und Halt zu geben und es hier
und dort immer noch einige gibt, die eine
Mißverstandene Scheu vor ländlicher Arbeit
hâ n, so kann man nur bemerken, daß
«wiche Vorurteile heute Mon etwM vergltet

*

Gens vor schweren Tagen
Nächste Woche sollen Entscheidungen über Abrüstung und Saar fallen

bl . Genf, 23. Mai.
Der Verlaus der am Samstag vor Pfing¬

sten abgeschlossenen Ratstagung des , Völker¬
bundes hat die Völker von der Bedeutung
der Genfer Einrichtung nicht gerade über¬
zeugen können; um so mehr rechnet man aber
damit , daß den in der nächsten Woche statt¬
findenden Verhandlungen in Genf ganz be¬
besondere Bedeutung zukommen wird . Eine
Reihe von Fragen , die ganz Europa bewegen,
stehen zur Debatte und Optimisten nehmen
an, daß es gelingen werde, einen beträcht¬
lichen Teil von ihnen auch zu lösen.

Da ist zunächst einmal
Die AbrDunMage

Den Schlüssel zu ihrer Lösung birgt —
vielleicht — ein Gehvimaktenschrank eines
der europäischen Kabinette . Vielleicht haben
die britischen AufrüstungZdrohungen Frank¬
reich klar gemacht, daß seine sture Haltung
den französischen Interessen abträglicher ist
als es Frankreich vertragen kann; sicher
ist aber nur , daß zunächst der Zusammentritt
des Hauptausschusses der Abrüstungskonfe¬
renz am 29. Mai erfolgt , der über das wei¬
tere Schicksal der Abrüstungskonferenz ent¬
scheiden soll. Die beteiligten Staaten , die
größtenteils durch ihre leiten¬
den Staatsmänner vertreten  sein
Werden — es heißt sogar , daß selbst der eng¬
lische Ministerpräsident MacDonald nach
Genf kommen werde — können bei dieser
Gelegenheit ihre Persönlichen Ansichten äu¬
ßern. Der französische Außenminister Bar-
thou  wird dabei wohl von den gleichfalls
anwesenden Außenministern der Kleinen En¬
tente, die schon in dieser Woche in Genf ein-
treffen werden, unterstützt werden.
Dle Saarverhan-liiiMn
beginnen bereits am 28. Mai . Bis 80. Mai
soll der Bericht an den Völkerbundsrat
fertiggestellt sein, der an. diesem Tage die
entscheidenden Beschlüße zu fassen verspro¬
chen hat . Sollte der Völkerbundsrat in die¬
ser Frage neuen Verschleppungsmanövern
Frankreichs nachgeben, so trägt er dann die
ganze ungeheure Verantwortung für den
Verlust des letzten Restes von Ansehen und
Bedeutung , die Gutgesinnte dem Völkerbund
noch zusprechen.

Nicht weniger Interesse bringt man der

Steigende Not
Kommunisten stürmen Kaserne«

sL Wien , 23. Mai.
Obgleich Dr . Dollfuß  noch am Pfingstl

sonntag bei einer „Vaterländischen Kund4
gebung " im Burgenland — übrigens nach
starkem Geschimpfe über „Lausbübereien
Andersgesinnter " — die Behauptung auf¬
stellte, daß „Hunderte und Tausende " sich
zur Regierung Dollfuß bekennten, zeigte es
sich schon 48 Stunden später, daß die Re¬
gierung nicht imstande  ist , auch nur
eine einzige dieser „Lausbübe,
reien " zu verhindern.  Insbesondere
die Marxiste  n, die sich seit dem Februar¬
aufstand zu einem Teile der Kommuni¬
stischen Partei  zugewendet haben , sind
zu offenen Terrorakten  übergegan-

und dem sozialen Volksstäat , der seine Kraft
auf die Scholle gründet , fremd sind. Es ist
das Gebot der werdenden neuen Lebens¬
form , wieder den hohen Wert jeglicher natur¬
verbundenen Arbeit zu erkennen. Erzieher
und Eltern sollten es ihren Söhnen und
Töchtern zur Pflicht machen, daß jeder eine
Zeitlang auf dem Lande arbeitet . Es gibt
nichts , das freier und stolzer macht, als die
Aroeit am täglichen Brot eines Volkes , als
die Beschäftigung mit der Heimatscholle, um
derentwillen die Millionen des großen Kriegs
gefallen sind! Landarbeit gibt Kraft ! Land¬
arbeit macht frei!

Ankunft des sowjetrussischen Außenkommis¬
sars Litwinow  entgegen , der gegenwärtig
in Frankreich über ein
frlmMch'rWsches Milttürbünbnis
verhandelt , dessen Abschluß von der Auf¬
nahme S o w j e t r u ß l a n d s in den
Völkerbund  begleitet sein soll. Die Be¬
geisterung Frankreichs für die Einbeziehung
Rußlands in den Genfer Konzern wird nicht
von allen Dölkerbundsstaaten geteilt ; die
Forderung Polens , in diesem Falle einen
ständigen Ratssitz û erhalten , schafft weitere
Schwierigkeiten . Wie immer diese Verhand¬
lungen ausgehen mögen , sie sind der deut¬
lichste Beweis , daß das nach Versailles und
auf seinen Grundlagen io sorgsam ausge¬
baute Bündnissystem Frankreichs,
das dessen Vorherrschaft in Europa zu er¬
halten bestimmt war , in demAugen-
blicke zusammengebrochen  ist . in
d e m d a s D e u t sch e R e i ch miteiner
Politik der Ehre und Gleichbe¬
rechtigung eingesetzt  h -at . Frank¬
reich, das sich von seiner hysterischen Sicher¬
heits -Manie nicht freimachen kann, muß sich
um neue Bundesgenossen umsehen, wobei es
aber nicht an warnenden Stimmen fehlt, die
auf die der Krise von 1914 ähnlichen Gefah¬
ren Hinweisen, die aus einer solchen Boliti!
entstehen können.

Auch die Frage einer
Erweiterung des Balkanvakles
wird in den bevorstehenden Genfer Verhand¬
lungen eine wesentliche Rolle spielen . Tie
Außenminister aller Balkanstaaten einschließ¬
lich der Türkei werden sich in Genf treffen.
Man spricht von bedeutenden Zuge¬
ständnissen an Bulgarien,  gegen
die nur noch Griechenland  Einspruch
erhebt, um die Einbeziehung Bulgariens in
den zweiten Balkanpakt zu ermöglichen . Daß
bei diesen Zugeständnissen die R e v i s i o n s-
frage  nicht außer acht bleiben kann, ist
wohl anzunehmen.

Es sind also durchwegs Fragen , die vor
allem für Frankreichs Stellung im europäi¬
schen Staatenkonzert entscheidend sind. Und
nur an der französischen Politik wird es lie¬
gen, ob Vernunft oder Hysterie und mit
dieser die Fortdauer der Unruhe in Europa
den Sieg davonträgt.

in Oesterreich
Ueberfälle auf Straßenbahner
en. Tire Elsenvaynattentate — die Sicher-
eitsminister Feh mit aller Gewalt den

Nationalsozialisten in die Schuhe schieben
will , wie die Massenverhaftungen beweisen
— konnten bis jetzt nicht aufgeklärt werden,
weil die Polizei in der falschen Rich¬
tung Nachforschungen an stellt.
Nicht ein einziger Täter  konnte bis¬
her verhaftet werden . Die Durchführung der
Anschläge weist darauf hin , daß die Täter
in einem Kreis gesucht werden müssen, der
mit den technischen Einzelheiten des Eisen¬
bahnwesens außerordentlich gut vertraut ist.
Es kann kaum mehr ein Zweifel darüber
bestehen, daß die Täter bei den vor kurzem
organisierten technischen Terror¬
gruppen des Republikanischen
Schutzbundes  zu suchen sind.

Aber die Eisenbahnanschläge waren nur
Ser Auftakt zu wetteren Aktionen
Wenn auch die Nachrichtenzensur außer¬
ordentlich streng gehandhabt wird , so sickert
doch durch, daß in der Nacht zum Dienstag
ein roter Sturmtrupp  die in einer
stillgelegten Jutesabrik in Wiener - Neu¬
stadt  untergebrachte Heimwehrunter¬
kunft gestürmt  hat . Es kam zu einem
heftigen Feuergesecht,  bei dem nicht
weniger als 24 Heimwehrmänner
verletzt  wurden , darunter fünf schwer.
Rach dem Abzug des Sturmtrupps Wehte aus
dem Schlot eine Sowjetfahne.

In der gleichen Nacht haben unbekannte
Täter aus dem in der Wiener Hofburg un¬
tergebrachten Heimwehrwassenlager
250 Gewehre und viele tausend
Schuß Munition entführt.  Dieser
Stoßtrupp war schwer bewaffnet und hielt
die Heimwehrwache so lange in Schach, bis
auch auf dem Dach Der Hofburg
eine Sowjetfahne  gehißt war.

Gleichzeitig ereignete sich in den Außen¬
bezirken in Wien zahlreiche Ueberfälle
aus Straßenbahnschasfner,  die
von den Remisen zu den Geldabliefcrungs-
stellen gingen . Auch diese Ueberfälle haben
politischen Hintergrund.

Schließlich konnte der S P r e n g st o f s-
ünschlag aus das Transforma¬
torenhaus und den Wasserturm
der Stadt Braunau am Inn  auf¬
geklärt werden . Auch hier waren die Täter
Kommunisten  und man gibt dies auch
— zum ersten Wale — von amtlicher Stelle
aus zu.

Diese Sprengstoffanschläge find von den
Kommunisten seit langer Zeit vorbereitet.

Trodem verhaftet die Polizei nurNatio-
nalsozialisten.  Die Zahl der Festgenom¬
menen in Wien beträgt bereits 120, von denen
70 nach Wölkersdorf gebracht wurden . In
St . Peter bei Braunau  wurden
alle Mitglieder der NSDAP , ver¬
haftet  und mit Gefängnis von 3 bis 4
Wochen bestraft und auch nach der Fest¬
stellung , daß die Sprengstosfattentäter Kom¬
munisten sind, nicht sreigelassen.

Die Unruhe , die das Land erfaßt , zieht
immer weitere Kreise, und ihre Folgen ge¬
fährden die Stellung der Negierung immer
mehr. __
Gauletter Frauenseld tu München

Nach den Eisenbahnanschlägen sollte auch
der Wiener Gauleiter der NSDAP ., Alfred
Eduard Frauenseld,  der erst zwei Tage
vorher aus dem Krankenhaus entlassen wor¬
den war , wo er wochenlang an den Folgen

Eduard
Frauenseld

(Wien ) ^

-er Wöllersdorfer Verpflegung krank dar-
lkiedergelegen hatte , wieder verhaftet Wer¬
sen. Er und der Eauinspekteur von Wien,
Hofes Neumann,  konnten aber nicht auf-
zesunden werden . Nunmehr sind beide in
München wohlbehalten eiugetroffen . Dieses
)em Sicherheitsminister Feh geschlagene
-chmppchen hat unter den Wiener National-
özialisten große Freude ausgelöst.

Sie Ala-Anzelgen AG.
die parteiamtliche Wcrbestelle der NS .-Prcsse

Berlin , 21. Mai.
Am 4. Mai wechselte die Ala -Anzeigen AG.

ihre Besitzer. Am 9. Mai hat der Reichsleiter
für die Presse der NsDAP . die Ala -Anzeigen
AG. als die Parteiamtliche Wcrbestelle der
NS .-Presse anerkannt. Tie Führung des Auf-
sichtsrates der Ala wurde von den Herren
Ministerialdirektor i. e. R. Ernst Neichar  d,
Präsident des Werberates der deutschen
Wirtschaft, und Verlagsdirektor M a x
A in a n n, Reichsleiter für die Presse der
NSDAP ., übernommen . Weitere führende
Persönlichkeiten der deutschen Wirtschaft
werden in Zukunft dem Ausstcht-rate der Ala
anqehörcn.

Zum Generaldirektor der Ala -Anzeigen AG.
wurde Herr Erwin Finkenzeller,  der
bisherige Geschäftsführer des Werberates der
deutschen Wirtschast, ernannt.

Neben den bisherigen Vorstandsmitglie-



dern, den Herren Dr . Mentzel  und D u i s-
b er  g, wird in Zukunft auch Herr William
WilkenZ,  Hamburg , dem Vorstände der
Ala angehören.

Diese für weite Kreise überraschenden Mit¬
teilungen beweisen zur Genüge, daß die Ala-
Anzeigen AG. den Typus einer neuen deut¬
schen Werbezentrale darstellt. Alle Leiter und
Mitarbeiter der Nationalsozialistischen An-
zeigen-Zentrale (NAZ.) sind in Anerkennung
ihrer besonderen Verdienste in die neue Ala
übernommen worden und sie werden nun ge¬
meinsam mit den bewährten Kräften der
Ala die großen Aufgaben zu lösen haben.

Am vergangenen Samstag wurde die
Gründung der neuen Ala in Berlin im fest¬
lich geschmückten Saale des „Bahernhofes"
gefeiert. Nach dem Fahneneinmarsch sprach
der langjährige und bewährte Direktor der
Ala. Herr Dr . Wentzel.  die Begrüßungs¬
worte, worauf er Herrn Präsidenten Rei¬
cha r d das Wort zu einer mit stürmischem
Beifall aufgenommenen Rede gab. Herr Prä¬
sident Neichard  führte u. a. aus:

„Seien Sie überzeugt, daß wir durch die
Veränderung der Mehrheitsverhältnifse der
Ala einen Schritt weitergekommen sind in
dem Willen und Wollen der nationalsozia¬
listischen Bewegung. Wir führen hier die Ala-
Anzeigen AG. und die Nationalsozialistische
Anzeigen-Zentrale zusammen zu einer ge¬
meinsamen Arbeit, zu einem gemeinsamen
Wollen. Große Aufgaben stehen Ihnen bevor.
Ich habe keinen Zweifel, daß Sie diese Auf¬
gaben lösen werden. Sie haben eine große
Verantwortung ! Die Verantwortung geht
dahin , das , was der Führer uns vorschreibt,
was der Führer will, gewissenhaft auszufüh¬
ren, jeder einzelne an seinem Platz; ob an
leitender, ob an mitarbeitender Stelle, ist
einerlei. Wir müssen das Ziel erreichen! Wir
müssen die Sauberkeit im Anzeigenwesen, all
das, was der Werberat begonnen hat.
weiterführen. Sie haben die Verantwortung
dafür , die Werbunglreibenden zu beraten und
richtig zu führen!"

Mit warmen, anerkennenden Worten führte
Herr Präsident Reichard den neuen Leiter der
Ala, Herrn Finkenzeller, ein, der dann eben¬
falls in einer kurzen Ansprache das Wollen
und den Weg der neuen Ala aufzeigte.

Es sei kein Zufall , so betonte Herr Finken¬
zeller, daß sich der Werberat der deutschen
Wirtschaft und die nationalsozialistische Be¬
rgung in zwei Führerpersönlichkeiten, näm¬
lich dem Präsidenten des Werberatcs der
deutschen Wirtschaft und dem Reichsleiter für
die Presse der NSDAP ., vereinigt haben, um
die Führung der Ala für die Zukunft zu
übernehmen. Durch das Werberatsgesetz sei
dem Anzeigenwesen ein neuer Weg gewiesen
worden.
Die Ala soll ihren Namen dadurch haben,
daß jeder, ganz gleich, ob Freund oder Feind,
anerkennen muß: Die Ala ist die beste An-
noncen-ExPedition, die es je gegeben hat und
die es je geben wrrd. Es gibt in der Ala keine
andere Wertung als die der Leistung. Der¬
jenige, der der Ala und der deutschen Wirt¬
schaft am besten dient, der die größten Er¬
folge aufzuweisen hat , der wird auch immer
die größte Achtung genießen, weil er die Ach¬
tung verdient."

Gericht über
Großkampftage gegen

Stuttgart , 23. Mai.
Die Gaupropagandaleitung des Gaues

Württemberg/Hohenzollern der NSDAP , er¬
läßt folgenden Aufruf:

„Trotz der gigantischen Aufbauarbeit , die
der Nationalsozialismus in den 15 Monaten
seiner Asiachtergreifung vollbracht hat , wagt
sich noch immer die Kategorie jener Ewig-
Gestrigen auf den Plan , die teils aus Un¬
wissenheit, teils aus böswilliger Verdrehung
der Tatsachen, an diesen und jenen Maß¬
nahmen der Regierung etwas zu mäkeln und
auszusetzen hat . Sie maßen sich, an , in weni¬
gen Wochen das zu schaffen, was das ge¬
samte Volk unter nationalsozialistischer Füh-
rung in unermüdlicher Arbeit Schritt für
Schritt , Monat für Monat dem Schicksal
abringt . NnHts ist ihnen zu groß und zu er¬
haben, als daß davon ihre Nörgelsucht und
Kritikasterei Halt machen würde. Im Gegen¬
teil! Sie tragen eine lächelnde, überhebliche
Miene zur Schau, sie nörgeln und stänkern,
sie Hetzen und sabotieren, sie sind die Urheber
jener dunklen Gerüchte, deren sich die Mäu¬
ler verantwortungsloser Intriganten be¬
dienen. Und das alles angesichts einer Auf¬
bauarbeit , deren Leistungen und Erfolge
eigentlich alle zum Verstummen bringen
müßte.

Gewiß, es sind auch Fehler gemacht wor¬
den, gewiß ist noch nicht alles so, wie es sein
sollte.' Wir scheuen uns nicht, dies einzuge¬
stehen. Aber müssen denn diese Kleinigkeiten
nicht samt und sonders versinken vor dem
Wunder der deutschen Volkwerdung, vor
dem frischen Strom jungen Lebens, dessen
belebender Pulsschlag die ganze Nation er¬
faßt hat?

Hat man schon vergessen, daß die seit Jahr¬
tausenden erstrebte
Einigung Mer DomMn
unter Adolf Hitlers Führung Tatsache ge¬
worden ist? Weiß man nichts mehr von
Parteiunwesen und Klassenhaß, dem über
Nacht mit starker Faust ein Ende bereitet
wurde? Ist es nicht einzig und allein dem
Nationalsozialismus zu verdanken, daß
Kirche und Staat nicht im Blutrausch
des Bolschewismus  untergingen?
Oder sollte die Erinnerung an die KorruP-

Geschäftliches(außer Verantwortung der
Schriftleitung)

Tiefe weiche Wellen geben der Frisur ein
gutes Aussehen, längere Haltbarkeit und sind
ein Zeichen gesunden, straffen Haares. Solches
Haar können auch Sie besitzen: neutralisieren
Sie nach jeder Kopfwäsche Ihr Haar durch
Nachspülen mit „Haarglanz", der jedem Beutel
Schwarzkopf-Schaümpon beiliegt.

Schwarzkopf -Schaumpon ermöglicht es
außerdem, Ihre Haarpflege passend zu wählen:
Blondinen nehmen die Sorte „Kamillen-
Extrakt " , Brünette und Dunkle
die Sorte „Nadelholzteer ". Für MW
jedes Haar geeignet: Schwarzkopf - WM*
Schaumpon  mit Veilchengeruch.

Staatsfeinde
die Nörgler und Stänker

tion des Systems  schon verlöscht sein,
weil ihre Träger so überraschend schnell von
der Tribüne des Politischen Geschehens abzu¬
treten gezwungen waren?

Wie verächtlich sind doch diese Querulan¬
ten und Besserwisser, die von all dem nichts

^ zu wissen scheinen, die selbst ihrem hem-
* mungslosen Betätigungsdrang freien Lauf

lassen, wenn ein in dumpfer Verzweiflung
erstarrtes Volk aus seinem Elend emporge¬
rissen und neue Lebensschaffung in die Her¬
zen von Millionen deutscher Volksgenossen
gepflanzt wird.

Du — deutsches Volk,  erkenne jetzt
die Miesmacher, Hetzer, Kritikaster und Re¬
aktionäre in ihrer ganzen Erbärmlichkeit, du
selbst sollst nun einmal Schluß machen mit
diesen Ewig-Gestrigen, denn wer die Negie¬
rung angreift , der greift das deutsche Volk
an!

In den Ohren soll jenen die Verachtung
des Volkes gellen, vielleicht, daß sie dann
endlich die historische Größe der Stunde er¬
kennen! Vielleicht kommt es ihnen dann end¬
lich zum Bewnßsein, wie unendlich schwer der
Aufbau einer völlig zugrunde gerichteten
Wirtschaft
war . Vielleicht lernen sie dann die Größe der
Opfer ermessen, mit denen das deutsche Volk
unter Führung Adolf Hitlers das Winter-
h ilfs  w e rk  zum siegreichen Abschluß
brachte.

Vielleicht sehen sie auch ein, daß es keine
Kleinigkeit war , der Arbeitslosigkeit
in knapp fünfviertel Jahren so Herr zu wer¬
den, daß in diesem Zeitraum die Hälfte
aller Erwerbslosen wieder in den Arbeits¬
prozeß eingcgliedert werden konnte — und
vielleicht wissen sie schließlich auch, wie es
um Bauernstand und Mittel  st and
bestellt gewesen wäre , hätten nicht in letzter
Stunde die Gesetze der Regierung Hitlers
den drohenden Zusammenbruch verhindert
Mit Zuversicht steht nach diesen gewaltigen
Erfolgen das deutsche Volk hinter seinem
Führer —, desto notwendiger ist es jedoch,
die kleine Gruppe seiner Gegner endgültig
und restlos zu vernichten.

Eine nie gesehene Versammlung s-
velle  rollt in diesen Tagen über Deutsch¬
land hinweg, die alles mit sich reißen muß
in heiligem Zorn gegen die Störenfriede des
nationalsozialistischen Aufbaus.

In rund 2000 Versammlungen
trommelt allein der Gau Württembcrg-
Hohenzollern gegen Reaktion und Mies-
machertum. Auch die letzte schwäbische Ge¬
meinde wird von dieser Versammlungswelle
erfaßt. Bekannte Reichsredner, 80 Gaured¬
ner, 280 Kreisredner und 140 Hilfsredner,
zusammen also 500 Redner,  führen die
Vernichtungsschlacht. Alle alten , bewährten
Kämpfer haben sich restlos für die Aktion
zur Verfügung gestellt, die in der Haupt¬
sache an
fünf Großkampftagen,
am 26. und 27. Mai , 1., 2. und 3. Juni , mit
unerhörter Schlagkraft im gesamten Gau¬

gebiet durchgeführt wird . Sämtliche anderen
Veranstaltungen sind an diesen Tagen zu.
rückzustellen. Alle Gliederungen der NSDM
einschließlich SA ., SS . und HI ., beteiligen
sich demonstrativ an dem Großkampf gegen
die Nörgler und Hetzer, der gleichzeitig ei»
Treuegelöbnis für Adolf Hitler
ist. Jeder Volksgenosse nimmt aktiv an die-
senr Kampf teil!

Keiner darf abseits stehen, keiner darf es
sich nehmen lassen, sich dieser Demonstration
des gesamten Volkes anzuschließen. Ausreden
und Ausflüchte kann es hier nicht gebenl
So trügt jeder sein Teil dazu bei, dem real-
tionären Spuk der Miesmacher und Oueru-
lanten ein schnelles und verdientes Ende zubereiten.

An der Spitze der Versammlungsaktio»
stehen Neichsstatthalter und Gauleiter
Murr,  Ministerpräsident Mergentha-
ler,  Innenminister Dr . Schmid,  Wirt,
schaftsminister Dr . Lehni  ch, Staatssekretär
Wald mann,  stellvertretender Gauleitn
Schmidt,  Pvlizeidirektor Dreher - Ulm
und Oberbürgermeister Dr . Strölin-
Stuttgart , ferner die Parteigenossen Ar-
nold , Bätzner , Blankenhorn,
Butz , Dr . Fritz Cuhorst,  Herm . Cuhorst,
Dempel , Diemer , Dr . Drück , Eich-
Müller , Entenmann , Ettwein,
Fiechtner, Fritz,  Eugen Glaser,
Göhrum , Hillburger , Holweger,
Huber , Jäckle , Dr . Keller , Kiehn,
Kien er , Dr . Klett , Klemme , Kling,
Köhler , Ko pp , Krauß , Kurz . Dr.
Lechler , Lorenz , Lüdemann , Luib,
E. M a i e r, O. Maier , Mauer,  Dr . Mat-
t h e i ß, M e tzg e r , K„ M o ß m a n n, M ül-
l e r , Th., Mutschler , Dr . Pfannen-
schwarz , Raeder , Reiner , Sauer,
P ., Schule , Selb old , Speidel,
Stähle , Dr . Stehle , Steinegger,
v. Stockmaher , Stümpfig , Thur-
ner , Trefz , Weinmaher , v. Wran-
gell  und Alfons Zeller.

Schwäbisches Volk!  Du bist noch
immer in vorderster Front gestanden, wenn
es dem Kampf um Deutschland galt . Auch
jetzt, da wir die versteckten Feinde im In-
nern vernichten werden, wirst du dem Füh¬
rer deine Gefolgschaft nicht versagen. Nach
Abschluß der Versammlungsaktion wolle»
wir dem Führer melden können: „Würt¬
temberg ist frei von der Land¬
plage der Miesmacher und
Hetzer !"

Gaupropagandaleitung
Gau Württemberg-Hohenzollern der NSDAP

Rücktritt von Knvx gefordeil
London, 22. Mai.

„Daily Mail " verlangt in einem Leitaufsch
wiederum, daß die britische Regierung den bw
tischen Vorsitzenden der Saarkommission, Knoz
zum Rücktritt veranlassen solle. Das Blatt sagt
„Die Erbitterung in Deutschland nimmt z«
Die Deutschen kommen zu der Ileberzeugung
daß der Völkerbund beabsichtigt, die Bedingun¬
gen der Volksabstimmung so zu gestalten, das
eine Entscheidung zu Deutschlands Gunstei
verhindert wird. Aber was aus dem Saarge
biet wird, geht Großbritannien nichts an. Kei>
britisches Interesse steht in diesem Gebiet ach
dem Spiel ."

0

(46. Fortsetzung.)
Sie wußten beide, daß sie sich gehörten. Der Worte be¬

durfte es nicht Es genügte schon, wenn beim Anblick einer be¬
sonnten Waldhöhe oder beim Belauschen eines Vogelliedes
ihre Blicke sich fanden.

Sie waren vollkommene Liebende. Durch Iahrmillionen
halten sie zueinander gefunden, ihre Herzen hatten sich ver¬
mählt. waren rauschend ineinander verströmt. Vertrau : —
und doch eins dem andern rätselhaft, vereint — und doch
durch Abgründe voneinander getrennt.

Einmal hatte ihn Jenny ertappt , wie seine Augen die Um¬
risse ihres Körpers gleichsam abtasteten. Für eine Sekunde
hatte eine >ähe Röte ihr Gesicht überflutet, doch dann war es
wie e:n heißer Hauch von den Füßen her in ihr hochgestiegen.
Eine schimmernde, weiche Schwäche überfiel sie. Sie reckte
sich und blickte ihn mit prangenden Au-gen an.

Fritz Wendrich hatte nichts gesagt und nichts getan. Aber
seit dieser Stunde wußten sie von der unlösbaren Gemein¬
schaft ihres Weges. —

Wenorich warf einen besorgten Blick auf den Tachometer.
Er stand aus fünfundreißig . „Könntest du nicht schneller
fahren ? Wir haben noch fast zweihundert Kilometer bis
Wiesbaden!"

Jenny preßte die Lippen aneinander und starrte auf die
fahibeleuchteteStraße.

Plötzlich stieg die Geschwindigkeit. Di« Straße senkte sich zu
einer Talsohle, schnitt hell in di« dämmernde Tiefe eines
Eichenwaldes

Da zerrissen Jennys Kräfte . „Ich — kann nicht mehr!"
stöhnte sie und brachte mit einem Ruck den Wagen zumStehen

Wendrich wollte sich um sie bemühen, doch sie wehrte ihn
mit fiebrig glänzenden Augen ab.

„Wir wollen aussteigenl" schlug er vor. „Leg dich im Wald
ein wenig aufs Moos, dort ist es kühler. Vielleicht kannst du
dich etwas erholen!"

Er geleitete sie vom Straßenrand weg in die grüne Däm¬
merung

An der Tat lastete die Schwüle hier weniger drückend.
Wendrich ließ die Frau im Moos niedergleiten, dann lief er

zum Wagen zurück, schloß ihn ab und schleppt« eine Schlaf-
Lecke herbei, die er neben ihr ausbreitete.

Jenny erholte sich bald, und nun erst sah sie, wie zauber¬
haft schön das Plätzchen war , das sie hier aufgestöbert hatten.

Waldmeister und Farnkraut wucherte zwischen den Moos¬
polstern. Ein beklemmender, erregender Duft von feuchtem
Moder, Harz und reifen Brombeeren erfüllte die weltver-
lassene Niederung . In der Nähe luchte ein schmales Rinnsal
glucksend seinen Weg zwischen Steinen und rankendem
Wurzelwerk.

„Ach. sieh doch!" rief Jenny plötzlich, sprang auf und lief
tiefer in den Wald. Sie hatte, rings von Bäumen eingefriedet,
einen kleinen Waldsee entdeckt. „Komm, Fritz, dort wollen
wir rasten!"

Wendrich rollte die Decke wieder zusammen und folgte ihr.
Dicht am Ufer des Sees ließen sie sich nieder

Das Stückchen Erde schien noch von keinem Menfchenaug-e
entdeckt worden zu sein, so unberührt lag es ausgebreitet Die
Oberfläche des Wassers bewegte sich kaum, wie flüssiger Topas
lag es an die Patina des Waldes gebettet Libellen standen
reglos über dem Spiegel , während der schmale Ausschnitt des
Himmels zu fahler Düsterkeit sich verdunkelte und dem Bild
des verzauberten Sees ein fast gefpensterhaft unheimliches
Aussehen gab.

Die beiden Menschen saßen mit entrückten Augen inmitten
dieser grotesk unwirklichen Landschaft, am Ufer dieses Mär-
ckensees, in dessen Tiefe fischhäutige Nixen zu schwimmen
schienen, inmitten dieser unwirklich spukhaften Welt

Dann beschlossen sie, ein Bad zu nehmen. Noch einmal
mußte Wendrich zum Wagen zuriicklaufen, um die Vade-
kle'dung zu holen.

Jenny nahm ihre Sachen in Empfang und entfernte sich
I In der Geborgenheit eines dichten Gebüsches zog sie sich um

Nach einer Weile sah Wendrich, wie sie sich aufreckte und
mit wiegenden Schritten ins Wasser stieg.

„Wie schön sie ist!" dachte er „Edel wie die heiligen
Blumen , die in den Gärten Gottes blühen!"

Einige Augenblicke später schwamm sie schon weit draußen.
Fritz Wendrich war dem Wunder dieser Stunde preis¬

gegeben
Ein jauchzender Ruf weckte ihn aus seinen wehenden Ge¬

danken Jenny hob winkend den Arm. sie schwamm nahe dem
jenseitigen Ufer

Dg warf er hastig die fchweisifeuchten Kleider ab . schlüpfte
in den Trikot und sprang fröhlich ins Wasser.

Ah, das tat wohl! Wie eine erquickende, kühle Liebkosung
umfing ihn die Flut Es war , als ob der ermattete Körper
gierig die Feuchtigkeit in sich einsauge. Der quälende Druck
in der Brust verschwand: Die Muskeln belebten sich, jeder
einzelne Punkt der Haut schien das erquickende Naß in vollen

Zügen zu trinken. Das erfrischte Blut pumpte Ströme von
Wohlbehagen in die Adern.

Als Wendrich sich nach Jenny umsah, war sie verschwunden.
In einem Gefühl aufsteigenLer Angst hob er den Kopf am
dem Wasser und rief ihren Namen.

Die Antwort kam vom Land her. Sie war im Kreis ge¬
schwommen und wieder an den Lagerplatz zurückgekehrt.

Eine Weile tummelte er sich noch in dem köstlichen Element,
dann strebte er mit kräftigen Ruderstößen dem Ufer zu und
drang in den Schatten der Bäume ein.

Er fand Jenny — bereits wieder angezogen — im Moos
liegen Ein großer , bunter Schmetterling gaukelte über der
Blüte ihres Gesichtes.

Als Wendrich sich neben sie gesetzt hatte, ergriff sie seine
Hand mit einer zarten, bittenden Bewegung.

Er iah sie lange an — und verstand sie.
Ihr Blick schweifte ins Ferne.
„Bielleicht wird dir lächerlich erscheinen, was ich dir fetzt

erzähle. Aber ich fühle, daß die Stunde gekommen ist, da du
alles wissen mußt An jenem Tag , als ich mich ganz verloren
glaubte, kam die Stimme eines gütigen Menschen zu mir und
blieb bei mir . Wenn ich wieder Mut bekam, wenn ich die
bitteren Dinge der folgenden Tage sieghaft überwinden -
konnte, dann geschah es durch ihn. durch die beschwörende
Kraft seiner Worte. Später sprachen wir wieder zueinander
— und obgleich ich ihn niemals sah, bin ich doch in tiefer
Verbundenheit ihm zugehörig."

„Du — liebst ihn?" fragte er leise.
Sie schüttelte den Kopf „Nicht so wie du denkst! Es ist

etwas anderes , man kann es nicht mit Worten lagen, es hat
keine Beziehungen zu den Dingen dieses Lebens Ich — ruhe
in ihm, ja. io könnte man 's nennen . Der Raum um mich
ist von ihm ausgsfüllt "

„Und deine Liebe?"
„Dir gehört wohl dir! — Aber — wir muffen Geduld

haben! Kannst du mich verstehen?"
Wendrich nickte. Hell klingen die Lieder des Lebens.
Die Bäume rauschten ihr ewiges Lied, das Lied vom

Wachsen und Blühen , von Reife und Untergang.
( Irgendwo in der Ferne entlud sich das Gewitter , das fest

dem Vormittag drohend am Himmel gestanden Das ge¬
dämpfte Grollen des Donners zitterte über den See.

Der Wind stellte sich ein und verjagte die Schwül«. Ein !
paar Regentropfen fielen, dann brach plötzlich die Abendsonne
hervor. Das Gewitter verlor sich im Süden

r Ein Frosch begann schüchtern und melancholisch zu quaken,
nach einer Zeit gab ein zweiter Antwort und dann begann
ein wildes Konzert

Berauscht, blutrot sank dis Sonne . , , ,
* . * (Forts- folgt.)
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Aus dem Heimatgebiet
Eig . Wetterdienst.  Fortdauer der

trockenen Sommerwitterung.

Wegen einer sittlichen Verfehlung wurde
ein zur Zeit in Pforzheim wohnender
Schmuckarbeiter vom hiesigen Landjägerkom¬
mando festgenommen und in Haft geführt . Er
hatte in betrunkenem Zustande nachts auf of¬
fener Straße nahe bei Obernhausen einen
Ueberfall auf ein etwas beschränktes Mädchen
verübt.

Ausgleich des Gemeinde¬
haushalts

Neuenbürg , 24. Mai.

150 770.— RM

300-- RM

Aus der Gemeinderatssitzung vom 22. Mai.
Während der Auflegungsfrist sind Einsprüche
gegen die Haushaltpläne 1934  der
städtischen Verwaltungen nicht eingegangen,
auch das Straßen - und Wasserbauamt Calw
hat gegen die Ansätze betr . Straßennnterhal-
tung keine Einwendungen erhoben . Dem¬
gemäß wird der städtische Haushaltplan 1934
-Mgestellt mit

Einnahmen . 139 210.— RM
Ausgaben . 289 980 — RM
Zur Deckung des

Abmangels von
stehen Restmittel zur Ver¬

fügung in Höhe von . 14000.— RM
Filialertragsdeuer in

Höhe von.
Reichssteuerüberweisung in

Höhe von voraussichtlich 24090 — RM
Durch eine Gemeindeumlage in Höhe von

22 v. H . auf die Ertragskataster
werden erwartet . . . . 66145 .— RM

von der El .Werks -Kasse
herangezogen . 3 000.— RM
Für den Rest des Abmangels werden ein Zu¬
schuß aus dem Ausgleichsstock und ein Beitrag
zu den Dehrergehältern erbeten

, Für die städt . Beamten und Angestellten
wird die staatliche Urlaubsordnung
übernommen . — Der Gemeinderat nimmt
Kenntnis von einer Aufstellung über das Er¬
trägnis der Gemeinde - Getränke¬
steuer;  die Stellungnahme des Gemeinde¬
rats hierzu wird den einzelnen Wirten durch
ihren Vorsitzenden zur Kenntnis gebracht
werden . — Nachdem noch andere Gemeinde¬
angelegenheiten in vertraulicher Weise be¬
sprochen waren , wurde die Sitzung um 9 Uhr
geschloffen. K.

Hauswirtschaftsjahres für schulentlassene
Mädchen , denen ein Unterkommen bei wirk¬
lichen Hausfrauen zu vermitteln sei. — Die
NS .-Volkswohlfahrt bedürfe nach wie vor
stärkster Förderung , damit die Zahl der Mit¬
glieder zur Durchführung der großen Auf¬
gaben ausreiche , da die NSV . das ganze Gebiet
der körperlichen und seelischen Gesundung
unseres Volkes einheitlich und als bestim¬
mende Organisation erfassen müsse.

Von der erfolgreichen Sammlung für
„Mutter und Kind " kam die Rednerin auf die
geplante Ausstellung zu sprechen. Für Her-
renalb ist der 3. Juni in Aussicht genommen;
in Wildbad findet sie später statt . Auch Vor¬
träge sind dafür angesetzt . Mit freudigem Bei¬
fall wurde die Mitteilung ausgenommen , daß
die Frau aus dem Saargebiet , deren Betreue¬
rin die NS .-Frauenschaft des Kreises ist, am
20. April , dem Geburtstag unseres Führers,
Mutter eines Knaben wurde , der den Namen
Adolf erhielt . Eine rege Aussprache schloß sich

an , die von stärkstem Interesse -der Amts-
walterinnen beredtes Zeugnis gab . Freudig
wurde das „Siegheil " auf Führer und Vater¬
land zum Schluß ausgenommen.

Vom Kraftwagen angesahren
WildbaS, 24. Mai.

Am Pfingstmontag wurde ein «hiesiger 38
Jahre alter Einwohner in der Nähe der
Sprollenmühle von einem Kraftwagen ange¬
fahren und von seinem Fahrrad herunter¬
geworfen . Der Kraftfahrer überließ den am
Kopf nicht unerheblich Verletzten seinem
Schicksal und fuhr davon . In gleicher Weise
ereignete sich gestern abend wiederum ein Un¬
glücksfall. Die Kanzleigehilfin H . Hang wurde
auf der Heimfahrt mit dem Fahrrad von
ihrer Arbeitsstätte in Calmbach ebenfalls von
einem Auto angefahren und zu Boden ge¬
schleudert . Der Krhrer brachte die am Kopf
Schwerverletzte,gleich zum Arzt.

Was ein Gemeinderat wissen mutz
(2. Teil und Schluß)

Stratzenwesen

Die Neuregelung des Straßenwesens teile
die Straßen in Reichsstraßen , Straßen erster
und zweiter Ordnung ein . Die Straßen erster
Ordnung werden die Fernverkehrsstraßen sein,
was unter die Straßen zweiter Ordnung falle,
stehe noch nicht fest. Fest stehe aber , daß die
Ortsetterstrecken , soweit sie Durchfahrtsstraßen
sind, in Gemeinden mit unter 6000 Einwoh¬
nern ab 1. Avril 1935 von dem bau - und
unterhaltungspflichtigen Träger der Straßen
erster Ordnung übernommen werden . Das
ganze Straßenwesen unterstehe einer einheit¬
lichen Aufsicht unter dem Generalinspettor für
das deutsche Straßenwesen . Die unmittelbare
Aufsicht über unsere Straßen üben bei uns
unsere staatlichen Wasser - und Straßenbau¬
ämter aus.

Arbeitsbeschaffung und Arbeiter

Amtswalterinnentaaung der
NS -Frauenschatt des Kreises

Neuenbürg , 24. Mai.
Die gestern abend in der „Eintracht " ab¬

gehaltene Versammlung war von Vertreterin¬
nen fast aller Ortsgruppen besucht. Sie verlief
unter der Leitung der NS .-Franenschafts-
kreisleiterin Frau T r e u t le - Wildbad sehr
anregend , da die Vorbereitungen für das
Hilfswerk „Mutter und Kind " im Vorder¬
grund standen . Mit eindrucksvollen Worten
legte die Frauenschaftsleiterin in der einlei¬
tenden Ansprache den Amtswalterinnen die
verstärkte Erziehung zum nationalsozialisti¬
schen Gedankengut nahe ; darin bestehe nach
wie vor die Hauptaufgabe der NS .-Franen-
schaft. Die praktische Tätigkeit umfasse nicht
nur die sozialen Angelegenheiten , sondern
auch in ganz besonderem Maße die Frauen¬
frage im weitesten Sinne , auf der breiten
Grundlage der Volksgemeinschaft , La die
wohlhabenden Schichten oft nicht das Ver¬
ständnis für die brennende Dringlichkeit des
Problems aufbringen . Also nicht nur wirt¬
schaftliche, sondern moralische und seelische Ge¬
sundung sei der Frauenschaft als Aufgabe ge¬
stellt.

Die Leiterin wollte auch die Gelegenheit
nicht vorübergehen lassen, den immer opfer¬
bereiten und tatenfrohen Amtswalterinnen
für ihre bisher geleistete Arbeit den herzlich¬
sten Dank auszusprechen . Weiterhin wurde
die Frage der Betreuung von bedürftigen
Wöchnerinnen und erholungsbedürftigen
Frauen behandelt ; man hoffe im Laufe der
Zeit im Bezirk ein kleines Heim einrichten zu
können . — Nach Möglichen sollten in den
Ortsgruppen Sonderabteilungen für natio¬
nalsozialistische Erziehung , für hauswirtschaft¬
liche Erziehung und für das Hilfswerk „Mut¬
ter und Kind " aufgebaut werden . — Die
dtednerin empfahl auch die Beachtung des

Von sehr einschneidender Bedeutung sei
auch das erst herausgekommene Gesetz zur Re¬
gelung des Arbeitseinsatzes.  Sinn und
Zweck dieses Gesetze sei, daß landwirtschaftliche
oder für die Landwirtschaft geeignete Arbeits¬
kräfte nicht mehr in Bezirke zuziehen sollen,
in denen noch größere Arbeitslosigkeit herrsche.
Es sollen im Ggenteil die geeigneten Arbeits¬
kräfte von den ungünstigen Bezirken hinaus
in günstigere Bezirke verpflanzt werden . Auch
für Notstands « rbeiten haben schon verschiedene
Gemeinden unseres Bezirks Arbeitslose in an¬
dere Gemeinden durch Vermittlung des Ar¬
beitsamts hinaugeschickt. Der Redner gab ein
Beispiel für die finanzielle Auswirkung solcher
Maßnahmen . Me Entlohnung der Ar¬
beiter,  insbesondere der Notstandsarbeiter,
sei, wie unser Führer selbst in seiner letzten
großen Rede wieder ausgeführt habe , noch
nicht ideal , es gelte jedoch, zuerst die Arbeits¬
losen wieder restlos dem Arbeitsprozeß einzu¬
gliedern , denn erst dann könne der zweite
Schritt zur Verbesserung der Lebenshaltung
der Arbeiter gemacht werden . Bei den Be¬
schäftigten am Autostraßenbau besteht schon
heute eine Entlohnung nach sozialen Gesichts¬
punkten . Neue scharfe Maßnahmen seien von
der Regierung notwendig geworden gegen die
ganz unverständlichen Versuche, die bessere
Wirtschaftskonjunktur nun sogleich durch
Preissteigerungen  in egoistischer Weise
auszunützen . Es müsse immer wieder darauf
Angewiesen werden , daß durch diese Methoden
das ganze Aufbauwert unserer Regierung
aufs gefährlichste sabotiert werde . Das neue in
der Zeitung heute im Umriß veröffentlichte
Handwerkergesetz  lasse ebenfalls einen
neuen Geist erkennen , indem es Meister , Ge¬
sellen und Lehrlinge zu einem Stand zusam¬
menfasse und auch das Führerprinzip in
idealer Weise durchführe im Gegensatz zu den
vergangenen Fahren , wo die einzelnen Ver¬
einigungen und Verbände , einerlei ob es
Handwerker oder Beamte usw. waren , nur
noch Jnteressenvereinigungen zum Kampf
einer Lohn - und Preispolitik darstellten . Es
gelte nun für die NS .-Gemeinderäte unseres
Bezirks , sich darüber Gedanken zu machen, mit
welchen Mitteln wir weiter die Arbeitslosig¬
keit in unserem Bezirk bekämpfen können . Für
Notstandsarbeiten  sollen vorerst keine
neuen Maßnahmen mehr genehmigt werden.
Die günstige Auswirkung der öffentlichen Ar¬

beitsbeschaffungsmaßnahmen , worunter auch
die Notstandsarbeiten fallen , auf alle anderen
Wirtschaftszweige seien bekannt , aber sie seien
allein für eine anhaltende Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit noch nicht ausreichend.

Landwirtschaft
Zur Umstellung auf die Landwirtschaft seien

in unserem Bezirk geringe Möglichkeiten ge¬
geben . Die Verpflanzung unserer arbeitslosen
Familien nach auswärts sei sehr schwer, jeden¬
falls müsse aber bei den ledigen Arbeitslosen
unbedingt diese Möglichkeit ins Auge gefaßt
werden . Der beste Ausweg wäre , wenn wir
in unseren Bezirk einen neuen Indu¬
striezweig  hereinbekommen könnten und es
müsse wie bisher unermüdlich an dieser Be¬
strebung weiter gearbeitet werden , vereint
durch den ganzen Bezirk , wie wir überhaupt
unermüdlich an dem wichtigsten Ziel unserer
neuen Regierung und unseres Führers Mit¬
helfer: wollen , nach dem Grundsatz „Einer für
alle und alle für einen ".

Schlußwort des Landrats
. Bei der anschließenden freien Aussprache

ergriff Land rat Lempp  zu längeren
Ausführungen das Wort , in denen er haupt¬
sächlich die heutige Lage in unserem Bezirk
eingehend klar legte und dabei die erfreuliche
Mitteilung machen konnte , daß auch in unse¬
rem Bezirk durch die allseitigen Bemühungen
es gelungen sei, die Arbeitslosenziffer gegen¬
über den Jahren 1931 und 1932 um zwei Drit¬
tel zu senken, sodaß unser Bezirk heute noch
rund 80 Wohlfahrtsempfänger und keine 1000
Hauptunterstützungsempfänger mehr zähle . Er
führte dann die einzelnen Notstandsarbeiten
auf , die zur Zeit in unserem Bezirk durchge¬
führt werden , durch die besonders auch die
ganze Verkehrslage unseres Bezirks sehr wert¬
voll beeinflußt werde . Die Gemeinden , die den
Voranschlag 1934 noch nicht verabschiedet
haben , fordert er dringend auf , dies nun als¬
bald zu tun . Durch die Entlastung der Ge¬
meindehaushalte in den Fürsorgeausgaben,
durch die niederere Arbeitslosenziffer gegen¬
über den Vorjahren , sollte nach seiner Ansicht
auch in vielen Gemeinden unseres Bezirks
eine Senkung der Gemeindenmlage gegenüber
dem Vorjahr möglich sein. Auch über die Jn-
standsetzungszuschüsse gab uns Landrat Lempp
noch wertvolle Ausführungen . Er habe heute
wieder unbedingtes Vertrauen , daß auch wir
in unserem Kreis Neuenbürg die Notlage
überwinden werden . Jede neue gesetzgeberische
Maßnahme unserer Regierung habe immer
wieder den Nagel auf Len Kopf getroffen und
so forderte er zum Schluß alle Anwesenden
auf , vereint alle Kräfte einzusetzen , um das
Aufbauwerk unserer Regierung und unseres
Führers durchzuführen.

Der Versammlungsleiter dankte für die
überaus lehrreichen Ausführungen des Land¬
rats und auch für seine Bemühungen , die er,
die Not der Arbeitslosigkeit in unserem Bezirk
zu vermindern , schon jahrelang unermüdlich
fortgesetzt hat , er dankte auch, daß das NSKK
zu der heutigen Tagung sich wieder in un¬
eigennütziger Weise zur Verfügung gestellt
habe und schloß, nachdem sich niemand mehr
zum Wort meldete , die Tagung mit einem
dreifachen „Sieg -Heil " auf unseren Führer
und Volkskanzler Adolf Hitler und dem Horst
Wessel-Lied . di.

lAMIRSDAP-MchM«

NS .-Hago Kreisamtsleitung . Wir verwei¬
sen die Ortsamtsleiter auf Einhalten der
Termine im letzten und vorletzten Rund¬
schreiben . Betreff : Sonderzug nach Berlin,
Anmeldescheine sofort der Kreisamtsleitung
zusenden bei event . Beteiligung . Abrechnung
vom Monat April muß an die Kreisamtskasse
erfolgt sein. Monat Mai sofort einkassieren
und abrechnen . Monat Juni ist am 5. Juni
mit der Kreisamtsleitung abgerechnet . Ich
bitte dies besonders zu beachten ! Abrechnung
erfolgt für jeden Monat besonders , ebenso die
Ueberweisung des Geldbetrages . Konto Nr.
1427 Kreissparkasse Neuenbürg . Vordruck 1,
2 und 4 sind auszufüllen und zu dem ange¬
gebenen Zeitpunkt einzusenden.

OG . Neuenbürg , Zelle Oberstadt. Freitag,
25. Mai , )̂ 9 Uhr , Zellensprechabend
„Rößle " in Waldrennach.

im

OG . Wildbad . Bei dem am Freitag abend
im Kursaal stattfindenden Vortrag Maurer-
Stuttgart über „Kriegserlebnisse in Ost¬
afrika " mit vielen Lichtbildern (8>4 Uhr ) haben
alle Pg . anwesend zu sein . Ermäßigte Preise
auch für geschlossene Untergliedcrungen.

OG .-Leitung.
OG . Schömberg . Oeffentlicher Sprechabend

Donnerstag den 24. Mai 1934, 8 >< Uhr , im
„Löwensaal " in Schömberg für Schömberg,
Oberlengenhardt und Schwarzenberg . Partei¬
genossen , Parteigenossenanwärter und SA .-
Anwärter sind teilnahmepflichtig , ebenso die
Leiter der Gliederungen und die politischen
Leiter des gesamten Ortsgruppenbereichs.

Der Ortsgruppenleiter.

Der letzte Heimabend der hiesigen NS .-
Frauenschaft am vergangenen Donnerstag
wies einen guten Besuch auf . Die Leiterin
B . Stürmer sprach in einem längeren Vortrag
über das Thema „Mutter und Kind ". Nach¬
dem sie einleitend auf Entstehung und Bedeu¬
tung des Muttertages hingewiesen hatte , kam
sie auf die wichtigen Aufgaben zu sprechen, die
den Müttern im heutigen Staate zufallen.
Der Staat müsse die Mutter nach dem Willen
unseres Führers als die wichtigste Bürgerin
behandeln . Die Vortragende sprach weiter da¬
rüber , wie die NS .-Frauenschaft die deutsch«
Frau und Mutter zu ihren schweren Aufgaben
erziehen solle. Auch die Frau müsse sich los¬
reißen aus ihrem eigenen Ich und ihr ganzes
Sein ihrem Volk und Vaterland zur Verfü¬
gung stellen und in diesem Sinne ihre Kinder
erziehen . Für Kaffeeklatsch und ähnliche Ge¬
sellschaften dürfe die deutsche Frau im Dritten
Reich keine Zeit mehr haben . Die neue Zeit
erwarte neben dem zielbewußten Mann eine
zielbewußte Frau , die mit tiefer Gläubigkeit
sich in das Gedankengut des Nationalsozialis¬
mus vertiefe . Frl . Schmidt gab der Ver¬
sammlung dann noch Kenntnis von der Rede,
die Reichsminister Dr . Frick am Muttertage
gehalten hatte und erzählte von ihrem Zu-
'ammensein mit NS .-Frauenschaften in Nord-
SeutschlaNd. Mit einigen Gesängen aus dem
Frauenschaftsliederbuch wurde der Abend be¬
schlossen. St.

Arnbach , 23. Mai . Gestern wurde im Gast¬
haus zum „Adler " bei einer Versammlung der
NS .-Hago eine selbständige Ortsgruppe ge¬
schaffen. Die Versammlung , die über Erwar¬
ten gut besucht war , wurde vom OG .-Leiter
Müller eröffnet , der seine große Freude über
den zahlreichen Besuch nicht verbergen konnte.
Er gestand sich, daß auch Handwerk und Han¬
del den guten Ruf , den Arnbach schon seit
Jahren als nationalsozialistische Gemeinde hat,
von neuem zu befestigen . Das zeigte sich auch
darin , daß alle Blockwarte , Kassenwar ! und
Propagandaleiter sich freiwillig zum Amt mel¬
deten , ein Vorbild für andere Ortsgruppen.

Geschäftliches (außer Verantwortung der
Schriftteitung)

NMU! 80K0ll draUll? Da-wirdseder
Bewunderung

fragen, wenn Sie schon jetzt im Mai nach einem ein¬
zigen Sonnenbad braungebrannt nach Hause kommen.
Sic wollen wissen, wie sich das erreichen läßt? Ganz ein¬
fach: reiben Sie beim Sonnenbaden Ihre Haut gründ-
lichmitLeolrem ein. Leokrem hilftschneller bräunen,weil
er Sonnen-Vitamin enthält! Dank seinem Fettgehalt
verringert Leolrem zugleich die Gefahr schmerzhaften
Sonnenbrandes. Dosen schon von 22 Pfg . ab
in allen CHIorodont- Verkaufsstellen erhältlich.

erkennt ouck cien koken Merl rler ecllen Ll.UK- Misckung . Wer Ll.UK
rouekt, v/eik nickts von Sesckmocks - krmüclung uncl kok immer kriscks
Ägoretten - ein Vorteil , clen nur so stark gekragte Marken kieken. Wir
kitten , nur einen sinnigen Versuck xu macken , clenn wer Ll.UK prokisrt.

sidt s

71-, ...

,^4

W



Gaztak-Enzklösterke, 23. Mai . Am Sams-
tag den 19. Mai hielt der Stützpunkt der

» NSDAP . Eirztal -Enzflösterle einen sehr gut
2 besuchten Sprechabend im Gasthaus zum» „Lamm" in Gompelscheuer ab. Nach einleiten-
» den markigen Worten unseres Stützpunkt-
. leiters Bürgermeister Klenk hielt Dr .Weidner-
, Wildbad einen Vortrag . In Inständigeni Ausführungen entledigte der gewandte Redner
> sich seines Vortrags , welcher teils ernster teils
, humoristischer Art war . Im letzteren Teil sei

besonders erwähnt „Josefine" sowie „Urlaub
nach Lille" usw., welches wahre Lachsalven
hervorrief . Reicher Beifall belohnte den Red¬
ner für seine vortrefflichen Ausführungen.
Wir hoffen ihn bald wieder hören zu dürfen.
Der Stützpunktleiter kleidete den Beifall in
herzliche Dankesworte an den Redner und mit
einem zündenden Hinweis zur Vertiefung der
Volksgemeinschaft und dem Singen des Horst
Wessel-Liedes war der Sprechabeud zu Ende.

Gernsbach, 23. Mai . Der Riesenverkehr zu
Pfingsten forderte im Murgtal ein Todes¬
opfer. In Herrenwies wurde der 23 Jahre
alte Karl Eberhardt von einem schweizerischen
Auto überfahren und eine gute Strecke weit
geschleift, so daß er mit lebensgefährlichenVer¬
letzungen in das Krankenhaus Baden -Baden
eingeliefert wurde, wo er bald an den Ver¬
letzungen starb. — Bei Kirschbaumwasen ent¬
stand aus Leichtsinn vorbeizichender Touristen,
die Zigarrenstumpen wegwarfen, ein Wald-
brand, der noch rechtzeitig von der Feuerwehr
Forbach eingedämmt wurde, bevor er größereu
Umfang angenommen hatte . Im Wald von
Langenbrand hat sich ein noch nicht festgestell¬
ter Tourist an einem Baum aufgehängt . Ein
Mann fand den Erhängten am Dienstag
früh . — In dem bekannten Volksspieldorf
Oetigheim wurde vor einigen Tagen ein ver¬
heirateter Zimmermeister von einem übel be¬
leumundeten Arbeiter im Verlauf eines
Wortwechsels totgestochen.

Württemdvrs
SPaichingen, 23. Mai . (Segelflieger¬

tage auf dem Dreifaltigkeitsberg .)
Auf dem Klippeneck, wo die Fag Schwennin¬
gen a . N. ein Lager hat , herrschte über die
Pfingstseiertage ein lebhaftes Segelflieger¬
treiben. Eine bewundernswerte Leistung ge¬
lang dem bekannten Segelflieger Hakeir-
f o s - Schwenningen, der einen Ueberland-
flug von insgesamt 140 Kilometern zurück¬
legte.

Bom SoOzMWmden§vd
Gomaringen , OA. Reutlingen , 23. Mai.

In Gomaringen fand am Pfingstmontag
eine Hochzeit statt . In der späten Nacht
sichren die Hochzeitsgäste Martin Kuttler
von Gomaringen  als Führer und
Renz  aus Gomaringen als Soziusfahrer
auf der Strecke Nehren-Gomaringen . Dort
begegnete den Motorradfahrern der Maler
Karl Mattes  aus Dußlingen . Aus bis jetzt
nicht geklärten Umständen wurde Mattes
von dem Motorrad an gefahren und s o
schwer verletzt,  daß er bald nach seiner
Einliesernng in die Chirurg . Klinik in Tübin¬
gen gestorben  ist . Auch die Motorrad¬
fahrer erlitten erhebliche Verletzungen.

Durch eine NüAadr!grMben
Miinsingen, 23. Mai . Im Kreiskranken¬

haus in Münsingen ist am gestrigen Tag die
14jährige Else Bückle an den Folgen einer
Blutvergiftung gestorben .. Vor
Jahresfrist etwa mußte dem Kind auf ope¬
rativem Wege eine in den Fuß getretene
Radel entfernt werden. Ein ganzes Jahr
war der Wunde nichts mehr anzumcrkcu.

als sich vor einer Woche Plötzlich wieder
Schmerzen einstellten. Nach qualvollem Kran¬
kenlager wurde das Kind nun durch den Tod
erlöst.

3Z neue Zrejbü-er Ln EMeutschland
Einen erfreulichen Optimismus für die

Sommerfaison weisen unsere deutschen Kirr¬
orte und Sommerfrischen auf. Eine Rund¬
frage bei den einzelnen Orten über die zur
kommenden Saison getroffenen Neuerungen
ergab u. a.' folgende Antworten : „Wir er¬
öffnen ein Freibad ". „Wir bauen unseres
aus ". „Wir beabsichtigen eins zu bauen" usw.
— Wo man auch seine Ferien verbringen
' in allen Gebieten Deutschlands, sei es
in den Tälern der Gebirge, auf dem flachen
Lande oder auch in den Heilbädern,^Gelegen¬
heit zum Freibaden wird man fast überall
finden.

Im Schwarzwald  wurden in diesem
Jahr 21 neue Freibäder  angelegt,
auf der Schwäbischen Alb fünf und in den
übrigen Gebieten Württembergs und Badens
sieben. .

Die Orte in Württemberg und
Baden  sind : Bad Peterstal , Höhenschwand,
Neustadt i. Schw., Oberkirch, Ottenhöfen,
Schiltach, Schvnwald , Tennenbronn , Zell
am Hermersbach, Bonndorf , Hornberg.
Waldshut , St . Blasien, St . Peter , Freuden¬
stadt, Huzenbach, Bad Liebenzell, Nagold,
Rottweil, Schwenningen, Calmbach im
Schwarzwald , Donzdorf, Ebingen, Horb,
Hohenstaufen, und Metzingen auf der Alb.
Heilbronn, Weinsberg und Wertheim,
Meersburg und Allensbach am Bodensee,
Jsny und Wangen im Allgäu.

Leber 8vv SaarkundgeSnngen
in Württemberg

w .o Werbung für das deutsche Saar¬
gebiet  hat in Württemberg eine außer¬
ordentlich starke Betätigung der württem-
bergischen Saarvereinigung ausgelöst . So
haben bisher in mehr als 800 Orten Würt¬
tembergs und Hohenzollerns Saarkundgebun¬
gen stattgesunden, in denen über 400 Redner
sprachen. Nur noch wenige Orte stehen in
unserer Heimat mit Saarkundgebungen zu¬

rück und werden diese noch im Laufe des
Monats Mai abhalten.

Wesermünde, 23. Mai.
Am Mittwoch nachmittag brach in der Sä¬

gerei der Holzhandlung Kuel! en  aus noch
unbekannten Gründen ein Großfeuer aus,
Infolge des starken Windes bestand die Ge¬
fahr , daß das Feuer auf alle Gebäude der
Nheinstraße und das Städtische Elektrizitäts¬
werk Geestemünde übersprang . Außer den
Städtischen Feuerwehren von Bremerhaven
und Wesermünde waren auch die Freiwilligen
Wehren von Geestemünde, Lehe und Guls-
dorf sofort herbeigeeilt. Sie bekämpften das
Feuer aus 22 Rohren . Auch die Marine -SA .,
der Freiwillige Arbeitsdienst in Stärke von
150 Mann , Hitler-Jugend und Sanitüts-
mannschaften wurden zur Bekämpfung des
Brandes eingesetzt. Gegen 19 Uhr war es
nach vierstündiger Arbeit gelungen, die
Flammen auf den Brandherd zu beschränken.

Viehmärkte. Horb a. N.: Stier 211. Rin¬
der 187—190, Jungvieh 141 M. — Laup-
hcim: Kälber und Boschen 85—210, Kalbeln
280—410, Kühe 180—350, Ochsen und Stiere
840—370, Farrcn 206—350 M. — Murr¬
hardt : Farren 100—160, Ochsen und Stiere
110—245, Kalbinnen und Rinder 107—300,
Kühe 150—325 M. — Weilderstadt : Ochsen
400—440, Stiere 280—390, Kühe 190—420,
Kalbeln 320—440, Einstellvieh 80—290 M.

Schweinemärkte. Backnang: Milchschweine
16—22 M. — Bühlertann : Milchschweine17
bis 23 M. — Horb: Läufer 28 M. — Laup-
heim: Milchschweine 16—20, Läufer 25—40
Mark. — Murrhardt : Milchschweine 14—22
Mark. — Oberstenfeld: Milchschweine 13 bis
26 M. — SPaichingen : Milchschweine11 bis
16 Dt. — Weilderstadt : Läufer 25—34,
Milchschweine 12.50—23 M. — Aalen : Milch¬
schweine 31—44 M. d. Paar . — Balingen:
Milchschweine 12—19 M. — Kirchheim u. T.:
Milchschweine 18—25, Läufer 33 M. — Lai¬
chingen:  Milchschweine 34—45 M. Pro
Paar . — Marbach : Milchschweine17—22 M.

— Bad Mergentheim : 1 Paar Milchschweine
80—46 Nt. — Tuttlingen : Milchschweine 14
bis 18 M. — Waldsee: Milchschweine 33 bis
42 M. d. Paar . — Niedlingen: Milchschweine
18—20, Mutterschweine 90—110 M. — Test»
nang : Ferkel 16—22 M.

binnen, §M lmck Hort
KceiSmeMer Spv.Freudenstadt

kommt rmih Neuenbürg
Nach dem erfolgreichen Gastspiel am

Pfingstmontag in Fellbach, wo der FV.
Neuenbürg den FC . Fellbach wiederholt nach
einem schweren und großen Spiel mit 2:1 To¬
ren besiegen konnte, bestreitet Neuenbürg am
kommenden Sonntag auf eigenem Platze sein
letztes Verbandsspiel und zwar gegen keinen
geringeren Gegner als den neuen Kreis¬
ln ei  st er  Sv .Vgg. Frendenstadt.  Freu¬
denstadt ist mit vollem Recht und Verdienst
Kreismeister geworden, denn es besitzt die be¬
ständigste Mannschaft des Kreises. Spielerisch
und technisch aber sind die beiden Gegner des
kommenden Sonntags so ziemlich ans einer
gleichen bemerkenswerten Stufe und es wird
im Breiten Tal ein Meisterschaftsspiel zur
Durchführung gelangen, wie man es in der
ganzen Verbandssaison nicht zu sehen bekom¬
men hat . Frendenstadt will den Vorspielsieg
von 5:6 unter Beweis stellen, daß sie diesen
mit Recht errungen haben, Neuenbürg will
beweisen, datz die beiden erhaltenen Tore in
den letzten fünf Minuten im Vorspiel nicht
einwandfrei und berechtigt waren. Es wird
einen Großkamps geben, der zwar bis zum
letzten Augenblick mit aller Erbitterung durch¬
geführt, aber doch stets im Rahmen eines
Kampfes zweier sportlich ans der Höhe be¬
findlicher Fußballmannschaften stehen wird.
Zweifellos wird der Neuenbürger Sportplatz
einen Massenbesuch aus dem ganzen Enztal
und der Umgebung aufznweisen haben. Hoffen
wir also ans gutes Wetter und einen stram¬
men Schiedsrichter, das andere bleibt Len
Mannschaften überlassen.

Nördlicher Schwarzwald, 2. Kreisklasse
Spiele am kommenden Sonntag:

Engelsbrand — Gräfenhausen , Pfinzweiler
— Birkefeld 3, Rotensol — Höfen.

Bei der Begegnung in Engelsbrand han¬
delt es sich um ein rückständiges Pflichtspiel,
dessen Ausgang nicht etwa ohne Bedeutung ist.
Engelsbrand kann durch einen Sieg , wenn
auch nicht seinen Tabellenplatz, so doch seine
Punktezahl verbessern. Gräfenhausen hingegen
würde im Falle eines Erfolges vom Tabellen¬
ende loskommen, gewinnen muß es dann aber
schon. — Die andern beiden Treffen sind
Privatspiele . xv-8.
FB. Wildbad — 1. FC. Pforzheim Reserve

2:3 (0:2)
Diese Pfingstbegegnung mit den Goldstäd¬

tern hielt, was man von ihr erwartete , ein
sportliches Ereignis von technisch hochstehen¬
dem Wert für die Wildbader und ein reiz¬
volles Spiel für die zahlreichen Zuschauer.
Pforzheim war stark feldüberlegen vermöge
seines raschen, genauen Abspiels und des fa¬
mosen Jn -Stellung -Laufens jedes Spielers,
zu dem noch guteBallartistik (!) sich zugesellte.
Als Wildbad in der zweiten Halste besser auf¬
kam, mußte der „Klub" noch sehr kämpfen, um
nach einer verdienten 0:2-Führung einen
knappen Sieg zu retten . Schiedsrichter Keck-
Nsuenbürg leitete gut. Die erste Elf des Nach¬
barvereins Sprollenhaus konnte Wildbads
zweite nicht schlagen, mit 3:3 trennten sich die
verbissen und zeitweise hart spielenden Nach¬
barn . Sy.Zum Bombenanschlag auf das Salzburger Festspielhaus

MW

MW

LtaiWege- EleWzMmertr-BekWllW
Neuenbürg.

Vis XsLLSn- une>5prsckrtune >en
sind:

Montag : 8—12 und 14—18 Uhr,
Dienstag bis Samstag : 8—12 Uhr.

Die Einhaltung dieser Zeiten, die schon jahrelang bestehen, ist zur
Aufrechterhaltung eines geordneten Betriebs unbedingt notwendig.

Die Kaffe wird zu anderen Zeiten nicht mehr geöffnet.
Für die Lösung von Schlachtsteuerbescheidenwird die Kasse

außerdem noch abends6 Uhr geöffnet.
Stadtpfleger Essich.

Grobes Schau- und Werbekochen
Auf den am Freitag den 28. Mai, abends8 Uhr, in Birkenfeld

im Gasthaus zum „Bären" stattfindendcn

Werdevortrag öder eleve. Kochen
wird nochmals hingewiesen und zum Besuch freundlich eingeladen.
Eintritt frei. Kostenlose Gabenverlosungu. Abgabe von Kostproben.

Elettro-GemeinWaft
Württ . nördlicher Schwarzwald , Ealw.

kneipapier
in reicker Twsvvskl ru billigsten Preisen

Lagellsrrl vr . üslenriöl!
pkorrksim , Mestlivde 29

nimmt 3k  d «onrsg , «lsn LS . Usi

sein« Praxis « ierler suk.

Rechnungen
Briefbogen
überhaupt alle Drucksachen
für den Geschäfsbedarf
liefert dieC.MeehMe BuOrMerei
Inhaber : Fr . Biesinge r
Neuenbürg
Fernsprecher S . A . 404

Ortsgruppe Neuenbürg.

Beginn-es
HirrzfchrM-KirrkeS

Mittwoch den 30. Mai 1934,
abends7 Uhr, im Echulhaus.

Der Derttauensmann.

Herrschaftliche Men
neue wunderbare weiße Halb¬
daunenfüllung, Inlett garantiert
federdicht, pro Bett nur

48 .— in bar verkäuflich,
sofort  noch einige.

Anfragen Postfach KV, Göp¬
pingen. Die Betten können vor¬
her angesehen werden.

Wildbad.
Auf dem Sommerberg

Zwei- und Vier-
Zimmer-Wohnung

zu vermieten.
Näheres bei

ArchitektH. Weischedel. Wildbad.

Feldrennach.
verlausen

hat sich ein gelber, kurzhaariger
Dackel. Adzugeben

Hans Nr. 102.

Wildbad.
Fleißiges, ehrlichesDchseledsn

für sofort gesucht für Besorgung
des Haushalts.

L. Pfeiffer, Reuwäscherri.

Fleißiges, ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren für Haus¬
halt gesucht.

kentseklsr
Pforzheim. Güterstr. 7.

I Weitere Zusuhreu
Neue Kartoffel

3 Pfund ZL Mg-
Matjesheringe

(Kühlhausware)
3 Stück 2Z Pfg.

Milchner Heringe
3 Stück 2V Psg.

Kopfsalat , Rettich

Salatöl , offen
-st Liter 2S Psg.

Erdnußöl , offen
-st Liter 20 Psg.

Allerfeinstes Tafelöl
in Flaschen zu 7V und
88 Psg., maschinell ab-
gesllllt und filtriert.

. . . und 3°/»Rabatt.

E . Meeh 'sche Buchhandlung»
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